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Bei größere » Aufträgen hoher Rabatt nach Uebereinwnst . Inserate werden bi « 4 Rh ;
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Bureaux , ohne Erhöhung de » Preise », angenommen .
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die Lestatwng vou Selbstmördern .

�
. D e r Tod macht Alle g l e i ch ! " — das ist

? »»wahre Phrase , die irgend ein kostspendender Huma -™
Kunden hat .
sticht als ob wir die Richtigkeit obigen Satzes in Hin -

aui die Himmelsfreuden und die Höllenleiden , in

M stch die Gestorbenen ungleichmäßig theilen sollen , be -

i�-» wollten , nein , zu derartigen mystischen Gläubeleien
. »üen rvir uns nicht aufschwingen . Wir bleiben bei un -

g? Behauptung auf der guten , alten nüchternen Mutter

k:, # » b der evangelische Kirchenrath giebt uns

Gelege dazu .
�>eser hochehrwürdige Rath hat nämlich kürzlich einen

Ij,�,8rgeden , worin er befiehlt , daß der Tod die

L che « nicht gleich machen solle . Doch
wst den Argumentationen des Raths zunächst etwas

� zu.

ij, .�frselbe lenkt zuerst in dem Erlasse an die Konsistorien
[£ Mmerksmnkeit darauf , „ daß seit Jahrzehnten die Zahl

�ilbstmorde in einer stetigen , erschreckenden Steigerung
" en und daß die evangelische Kirche an der Steigerung'

» stark betheiligt ist . " — Hier kann doch nur eine
eit deS Ausdrucks vorliegen , denn dem Wortlaute
kann man annehmen , daß die evangelische Kirche

. an der Zunahme der Selbstmorde habe .
» will der Oberkirchenrath doch gewiß nicht sagen ;

vielmehr im Gegensatz zu der katholischen Bevöl -

ju3 bedeuten , daß die evangelische Bevölkerung mehr
z-,,7 >tltstmord hinneige . Er ruft deshalb auch die evan -

Geistlichkeit auf , die GlaubenSlosigkeit und Ge -

� �Sverwirrung , welche sich in der frevelhaften Gewaltthat
»igenen Leben kundgeben , mit dem Wort Gottes

�iUKeten.
adcr�I 1� ?ltn ineint der hohe Rath , daß besondere Schwierig -

tz, , , lur die Geistlichen bei der Beerdigung von

� „Mt m ö t b e t n entständen . Seine Ansicht ist : „bei
g 1,0,1 Selbstmördern muß die Kirche Bedenken

iCfs > sich an solcher , das Gedächtniß der Verstorbenen
�en Feixr zu betheiligen " .

zur � i Erlaß unterscheidet dann zwischen unzurech -
i ' ell . % I ahigen und zurechnungsfähigen Selbst -

un # % # fijJ' di. Ten ersteren soll die Begräbnißfeier nicht ver -UHU"
6flf5

m du * 1

Ten ersteren soll die Begräbnißfeier nicht

' m .
werden , wohingegen am Grabe der letzteren kein

predigen darf . Den Unterschied zwischen den
* - - - - - - -»f - f :

- - -_ _

' oL ?nun�fähigen und zurechnungsfähigen Selbstmördern
1 % | % Geistlichen selbst ziehen .

I Bk, >ellbe giiifnnfi . i oiw miff mit Beitimmtbeii bier einllm�lche Aufgabe ! Wer will mit Bestimmtheit hier ein
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�' i?u�elifchen Geistlichkeit an mal

. ««sjL�ntidünktl nicht fehlt , daß
w�enhkjt « gerade dort am hellen Tage mit der Laterne

wir , daß e« gerade unter

maßloser Anmaßung , an
man die „chnstliche

P.

' Q' ) er wir möchten doch den sehen , der d a S

ifU und der darüber richten wollte , was in

» lifc Ü t h e und dem Gehirn eines

üehj �Mörders in der letzten Stunde vor -

� der tüchtigste Arzt , nicht der größte Psychologe
' wie viel weniger ein in solchen Dingen un -

. & Priester .
Weit ;. , a der Lberkirchenrath von der evangelischen Geist -

d ist etwas Unmögliche ».

/ilißst. .1 stehen nicht an , zu behaupten , daß bei allen

Wige zfd' ällen Unzurechnungfähigkeit , Geistesstörung oder

. Ter Ä�ch' ung gewaltet haben .

» ' den l . / ' derkirchenrath ordnet im Verlauf seines Erlasses

efilbnj �ölen Selbstmördern nur ein stilles Be -

t!? enas . , . lu gestatten . Der geistliche Zuspruch soll nur

, „ um �. �wilienkreise deS Selbstmörders ertheilt werden

rüe » o, den Schutz sittlichen Urtheils in der Gemeinde

t , einer „2?" � sichern ", soll dieser Zuspruch womöglich
weren Stunde , als das Begrädniß stattfindet , ge -

der That raffioirt .

ISjiiie Jss' �stmörber wird nach dem Tode noch der eigenen

I weghg�. die . arme Ehefrau, die besser die Gründe

Kaisen .« SM
� tofrV . . «

fich m; , Unheil über die K' rchc bilden ,

� Q( t
n9 '

die Seltim
® 6 6 o t wurden ftühcr als „ Ehren -

Unehrenhaft
außerhalb des Kirchhof » oder

i « Teutschland ein Ende gemacht

Aus kirchliches Gebot wird nunmehr wieder die „ Ehren -
entziehung " der Sebstmörder aufgefrischt , die , wenn auch
nicht mehr in früherer Derbheit , so doch mit großer Raffinerie
jetzt stattfinden soll .

Daß die Kirche aber durch solche Experimente sich ihre
Anhänger erhält oder gar neue erwirbt , das glauben wir

nicht und können deshalb den Erlaß des evangelischen Kirchen -
raths nur mit Freuden begrüßen .

Daß solche Erlasie sich in den grellsten Widerspruch
mit den schönen Worten deS Begründers der christlichen
Religion i „ Kindlein liebes Euch unter ein -
ander " stellen, da § merkt unsere orthodoxe Geistlichkeit
gar nicht , so weit hat sie sich schon von den Lehrsätzen deS

NazarenerS entfernt .

Die Parteien in den vereinigten Staaten

von Nordamerika .
In den Vereinigten Staaten knüpft sich die Geschichte des

Landes seit Annahme der Bundesverfaffung an die Parteien ,
die indeß von denen der alten Welt durchaus verschieden sind .
Die Föderalconvcntion , welche im Mai 1787 in Philadelphia
zusammentrat , führte zur Annahme der Bundesverfassung .
Schon auf dieser Convention trat eine Partei hervor , welche
eine lediglich nationale , mit ausreichender vollziehender Gewalt

ausgestattete , republikanische Regierung einführen wollte . Ihr
stand eine andere gegenüber , oie jeder nicht unmittelbar vom
Volke ausgegangenen Gewalt sich abgeneigt zeigte . Die eine

verlangte also eine starke , nationale Regierung , während die
andere Partei den Satz aufstellte , daß d,c volle Souveränetät

jedes einzelnen Staates möglichst wenig beeinträchtigt werden

dürfe . Somit waren die Union - und die Einzelstaaten in

einen Gegensatz gebracht ; die eine sollte auf Kosten der andern

gestärkt werden und umgelehrt . Man begreift , welch fruchtbarer
Boden ein solcher Gegensatz für Partcistreitigkeitcn abgab, und
in der That wurde zwischen Föderalisten und Demokraten der
Streit ein Viertel Jahrhundert lang mit äußerster Heftigkeit
geführt .

Bei Bcrathung der Konstitution drehte sich der Skeit

wesentlich um die Summe der Befugnisse , welche der Bundes -

regierung oder den Einzclstaatcn zustehen solle . Eine Partei

stellte als Grundsatz auf : die Verfassung müsse buchstäblich

ausgelegt und gedeutet werden , und die Bundesregierung
dürfe leine Gewalt ausüben , welche ihr nicht ausdrücklich zugc -
sprachen worden sei. Diese Sätze wurden das Glaubcnsbe
kenntniß der Demokraten , während die fördcralistische Partei
behauptete , die Bundesverfassung sei dergestalt zu deuten

und auszulegen , daß sie den Bedürfnissen der Union völlig

Aber zur Zeit der erwähnten Konvention bezeichnete der

Ramc „Föderalist " einen Vertheidiger der Rechte der Einzel -
staaten , einen Mann , welcher eine Konföderation , einen bloßen

' Staatenbund , einer konsolidirten , nationalen Regierung vorzog .

Sowohl die Benennung „Föderalist " als „ Demokrat " gast

anfangs für einen Spottnamen , und der letztere wurde von

der Partei , welcher man denselben beilegte , ausdrücklich ver «

beten ; sie nannte sich schlechtweg Republikaner oder Föderativ -

Republikaner und bezeichnete ihre Gegner als Aristokraten .

Es handelte sich bei den Föderalisten um eine starke Unions -

gemalt , bei den Demokraten um Aufrcchthaltung der vollen

Souveränetät der Einzelstaaten .
Beide Parteien wichen aber auch in ihren Ansichten in

Bezug auf wichtige polttische Maßregeln von einander ab ,

z. B. über die öffentlichen Schulden . Zur Zeit der Annahme
der Verfassung waren die einzelnen Staaten mit Schulden be¬

lastet , welche mm Besten der allgemeinen Sache , zur Durch¬

führung der Revolution , kontrahirt worden waren . Auch der

Kongreß hatte in Frankreich , Spanien und Holland große

Summen ausgeliehen und außerdem im Jnlande Geld aufgc -
nommen . Es gab also 1. Staatenschulden , 2 eine auswärtige

und 3. eine inlandische Schuld . Auf dem Kongresse von 1790

kam man überein , die ausländische Nationalschuld zum vollen

Betrage abzuzahlen ; in Betreff der inncm Nationalschuld

herrschten jedoch verschiedene Ansichten , weil die dafür ausge -

stellten Scheine sich längst nicht mehr in den Händen der ersten

Darleiher befanden , sondern meist zu sehr niedrigem Course von

Spekulanten aufgekauft worden waren . Doch wurden am

Ende auch diese Schulden für voll gerechnet , und von jenen

der Einzelstaatcn wurde eine Summe von ein und zwanzig und

einer halben Million Dollars anerkannt . Für das alte

Kontincntalgeld zahlte man Eins für Hundert . Die Partei ,
welche sich der Uedernahme der Staatsschulden und der vollen

Rückzahlung der einheimischen Nationalschuld widersetzte , hieß

von nun ad die demokratische , im Gegensatze zur föderalistischen .

Jene widersetzte sich , weil die Anhäufung einer so beträchtlichen

Nationalschuld der Unionsregicrung allzu große Gewalt in die

Hände geben werde . Wenn man , meinte sie , auf solche�Werse
eine belangreiche Nationalschuld schasse , würden die Gläubiger

der Regierung aus Eigennutz alle Maßregeln derselben unter¬

stützen ; dabei könne aber die Freiheit Schaden leiden , weil der

Kongreß möglicherweise sich in die inneren Angelegenheitender

einzelnen Staaten einmische . . „ ,i . .
Ein anderer Streit erhob sich über eme Natwnalbank ,

deren Errichtung die Föderalisten befürworteten , we,l _ sie d,c

Geschästsführuna der Union zu erleichtern geeignet sei . wah¬

rend die Demokraten ihr abgeneigt waren , da fft gleichfalls der

Zentralreqierung zu große Macht geben werde - Indessen wurde
. » f»« » . ft _ _w . X*_>VM4t U4fcVljrv o«-» o ' ~ u '
die Bank gegründet .

Auch m Betreff der Stellung zu

britannien waren die beiden großen P
, Frankreich und Groß -
larteicn verschiedener An¬

sicht . Frankreich verlangte , indem es auf bündig geschlossene
Verträge sich berief , wirksame Unterstützung von Seiten der
Vereinigten Staaten gegen ihre Feinde in Europa , und die
Demokraten wollten dieselbe auch leisten , während die Födera -
listen die junge Union nicht in weitaussehende Kriege ver -
wickeln mochten . Washington , der erste Präsident der Vereinig -
ten Staaten , erklärte diese für neutral ; man beschuldigte ihn
dafür , englischem Einflüsse zu gehorchen.

So geht der Zwist der beiden Parteien , der Republikaner
und der Demokraten , unter mannigfachem Wechsel von Schat -
tirungen , Gruppirungen und Namen wie ein rother Faden
durch die ganze Geschichte der nordamerikanischcn Freistaalen
bis auf den heutigen Tag . Immer aber ist der innerste repu -
blikanische Kern ihrer prinzipiellen Grundsätze ein und derselbe
geelieben : die Republikaner wollen föderalistische Unionsgcwalt ,
die Demokraten wollen volle Souveränetät der Einzelstaatcn .

polMsche Neberstcht .
Das angeblich am meisten verbreitetste und verlogenste ,

von allen Weltgegenden mit selbstgemachten Lriginalartikcln
versehene Berliner Blatt erklärt unsere Nachricht , daß Ludwig
Loewe nicht mehr in seinem bisherigen Wahlkreise kandidiren
wird , für unwahr . Dem gegenüber können wir bei unserer
früheren Mittheilung stehen bleiben . Es scheint , daß in jenem
fraglichen Wahlkreise sich eine Klique besindet , welche die Kan -
didatur des Herrn L. L. durchsetzen will und zu derselben ge -
hört anscheinend die Redaktion jenes Jnseratenorgans .

Dr . Sigl , der vielberufene Redakteur des „ Bayr . Vaterl . "
in München , hat gegen das Urtheil des Schwurgerichts vom
8. Juli d. I . , wonach er bekanntlich wegen verleumderischer
Beleidigung des Krieasministers und einfacher Beleidigung
von 4 Offizieren des Gcncralstabcs zu einer Gesängnißstrafe
von 9 Monaten verurtheilt worden war , wegen eines erheb-
lichen Formfehlers die Revision beim Reichsgericht angemeldet .

Deutschfreifinnige als Antisemiten . Der „ Hannoo .
Courier " konstatirt die bezeichnende Thatsache , daß ein fort -
schrittliches Blatt den im Reichstags - Wahlkreis Sonne -
bera aufgestellten netionalliberalen Kandidaten Dr . I e r u -
salem „ in sehr zweideutiger Weise als Juden bezeichnet " ,
Abgesehen von der Unrichtigkeit dieser Angabe — . Herr Jeru -
salem entstammt einer bekannten protestantischen Theologen -
familie — sind antisemitische Neigungen , die , um einen na -
tionalliberalen „ Gegner " zu schaden , auftauchen , gewiß eine
interessante Erscheinung bei einer Partei , die seiner Zeit bei
der Judenheye so that , als hätte sie die „ Humanität " ge -
pachtet .

Eine unverschämtere Reklame für die Interessen des
„ adligen Großgrundbesitzes " , wie sie die „ Nordd . Alla . Ztg . "
bringt , ist wohl noch niemals dagewesen . Die im Jahr 1880
geschaffenen Gelreidezölle haben das Ziel derVertheuerung
der Gereidepreise leider „ auch nicht annähernd " erreicht ;
folglich müssen diese Schutzzölle abermals , und zwar so kräftig
erhöht werden , daß durch die daraus folgende Vertheuerung der
Getreidepreise mindestens der Betrag der Grundsteuer heraus -
geschlagen wird . Alles das natürlich um des „kleinen Bauers "
willen , der seine Steuern „ in Sorgen und Noth zusammen¬
scharren muß " , und welchem durch die Erhöhung der Getreide -

zölle diese Sorgen vom Hals genommen werden sollen . Daß
dies der baarste Schwindel ist , wurde längst statistisch nachge -
wiesen , denn dem Kleinbauer kommen niemals die Getreidezölle

zu Gute , sondern nur den Millionären des Großgrund -
vesitzcs in Norddeutschland . Allerdings werde dem armen
Manne , so gesteht die Norddeutsche selbst zu, das Brod
durch die Verdoppelung oder gar Verdreifachung der Gekeide -
zölle „ sehr v e r t h e u e r t " werden , allein daran ist die Grund -
steucr und find nicht jene Zölle schuld . Das wahre Ziel dieser Agi¬
tation liegt auf der Hand : die großen Rittergutsbe¬
sitzer in Preußen wollen aus indirektem Wege
die Freiheit von der Grundsteuer wieder er -
obern , die sie zu ihrem grimmigen Zorne im
Jahr 1860 verloren haben !

In Frankreich macht sich in politischer Beziehung ein bc -
deutendes Schwanken nach links demerkbar . Den Beweis da -
für haben die letzten Pariser Stadtrathswahlen geliefett , bei
welchen bekanntlich die Sozialisten ihre Stimmenzahl vcrdrci -
fachten und die Radikalen ebenfalls die ihrige bedeutend auf
Kosten der Opportunisten vermehrten , denen andererseits auch
noch die Reaktion einigen Abbruch that . Seit dem Tode sei -
nes Chefs marschirt der Opportunismus gewaltig rückwärts ,
waS ein gutes Zeichen ist , es vollzieht sich eine Klärung . Im
opportunistischen Lager hatten fich schließlich alle möglichen Ele -
mentc zusammengefunden : Republikaner , welche naiv genug
waren , auf die vorgebrachten bohlen Phrasen hincinzmallen ,
fanden fich dort zusammen mit Aemtcrjagern aller Schatticun -
gen . Frühere wüthende Bonapartisten nannten sich mit einem
Male auch Republikaner und schrien tapfer mit , da ja Gam -
betta der Retter sein sollte . Seitdem dieser nun das Zeitliche
gesegnet , bröckeln sich viele Elemente vom Opportunismus los
und wenden sich anderen Parteien zu.

Die französische National - Versammlung ist also auf

ZSMZMZ
iüHSB



Die Pariser Polizei verhaftete die Wittwe Rozieres und

ihre drei Söhne in ihrer Wohnung , Rue Saint Jaqucs . Die

Haussuchung führte zur Entdeckung von Sprengbomben . Die

Gebrüder Roziörcs gehören zur anarchistischen Partei .
Die radicalen Bürger von Mailand haben vorgestern

im Castello - Theater ein Meeting in Scene gesetzt , um für die

Abschaffung der Todesstrafe zu wirken und gegen

die erfolgte Hinrichtung dreier Soldaten __zu protestrren . Es

haben dieser Volksversammlung mehrere Parlamentsdevutirte ,
u. A. auch der Schriftgießer Maffi , angewohnt , welcher die

erste Rede
'

hielt und unter stürmischem Beifall der Zuhörer
auseinandersetzte , die Versammlung sei nn Jntcreffc der Ge -

rechtigkcit und zur Ehre des Landes nothwendlg . Der
_

lom¬

bardischen Capitale , welche das dem Kosmopoliten Beccana er -

richtete Denkmal aufbewahre , komme es vor Allem zu , auf

dessen Ideen aufmerksam zu machen und sie zu verherrlichen .

Der Redner bemerkte , man habe mit Schmerzen wahrgenommen ,
daß Soldaten die Henker ihrer eigenen Kameraden hätten

machen müssen ( Stürmisches Bravo ) . Nachdem Mafss und

noch einige Lindere von der Nothwendigkeit der Befestigung

der Todesstrafe gesprochen , wurde eine darauf abzielende Tages -
ordnung angenommen und an Ruiz Zorilla , den gleichgcsinnten
spanischen Republikaner , folgendes Telegramm versandt : „ Das

Mailänder Volks - Comitium , welches versammelt ist , um gegen

die Todesstrafe zu protestiren , sendet Ihnen wegen der Er -

schießung zweier Offiziere in Gerona eine Bezeugung der Klage

und des Unwillens und bittet , solche den Familien der Füst -
lirten zu verdolmetschen . " .

Bon den Zuständen in Warschau legt Zeugniß ab , daß

neuerdings wieder ein höherer Gerichisbeamter wegen mhihstr -

scher Umtriebe verdächtig verhaftet wurde . Ferner kam es am

Donnerstag am hellen Nachmittage in einer Milchwlrthschaft zu

offenem Kampfe zwischen Gendarmen und drei jungen Leuten ,

welche verhaftet werden sollten . Einer der jungen Männer

feuerte mehrere Schüsse aus einem Revolver auf die emtrcten -

den Gendarmen ab , wodurch er den cmen der Beamten todt -

lich verwundete . Der Attentäter wurde verhaftet , wahrend Vre

beiden anderen entkamen . Die Identität des Verhafteten konnte

S SÄ
entdeckte Verschwörung gegen das Leben des russrs chen

Kaisers übertrieben oder gar erfunden find - letzteres be -

bauptet jetzt ein Petersburger Benchterstatter der „Politischen
Korr . " — so unterliegt es Vach keinem Zweifel , dax der Fne -

densrichtcr Bardowski , der Sohn eines Gymnastaldirektors und

verschiedene andere Personen in Warschau verhaftet worden

find , weil fie im Verdacht stehen , der sozialrevolutionären Par -

tei anzugehören . Bei einem Freunde Bardowsti ' s soll man ,

dem „ N. W. T. " zufolge , genaue Pläne vom Belvedere und

Lascicnski - Palaste gefunden haben und in Folge desten sei der

Gärtner vom Belvedere verhaftet worden . Es gilt jetzt für

ficher , daß der Kaiser demnächst nach Warschau kommt , nach -

dem das dortige Amtsblatt , der „ Warschawski Dnewnik

verkündet hat , der Minister der Wege und Kommunikationen .

Poßjet . werde noch im Laufe dieser Woche während dreier

Tage die Eisenbahnen in Polen untersuchen .
Das alte Kapitel der Unterschlagungen zum Schaden

der r u s s i s ch e n Staatskasse reißt nicht ab . Die Kommilfion ,

welche niedergesetzt wurde , um die Rechnungen der „ Grande
Societe lies Chemins de fer " zu revidiren , hat die Enstenz

ernster Mißbräuche in der Verwaltung entdeckt . Während der

letzten 15 Jahre find dem Staatsschatze mehrere Millionen

Rubel verloren gegangen . . , � �
Zu der Erweiterung des Stimmrechtes in Nor -

wegen bemerkl das Organ der gegenwärtigen Regierung ,

„Verd . Gang " , daß eine Verfassungsänderung , welche eine

größere Anzahl von Wahllokalen schaffe , zur dringenden Noth -

wendigkeit geworden sei und die Stimmberechtigten bei Zeiten

dafür sorgen müßten , in die Wählerlisten eingereiht zu wer -

den , um einen Sieg der Linken in der Landeshauptstadt zu
ermöglichen .

Infolge des Widerstandes rn der Sklavenfrage ist
die brasilianische Kammer aufgelöst worden . Eine neue Partei -
gruppirung steht bevor und die alten Parteien sollen durch

zwei neue — Feinde und Freunde de : Sklavenbcfteiung — er¬

setzt werden . _

U o k a l e s .
Auf Grund des & 12 des Sozialistengesetzes verbietet

das lönigl . Polizei - Präfidium von Berlin das vom Maurer
Konrad herausgegebene Flugblatt mst der Ucberschrift „ An

Aachdruck »«rb »t «nd Ieuilleton .
Das Kind des Proletariers .

14] Scnsationsroman von U. Rosen .

( Fortsetzung )

8. Kapitel .

Der Schrei der Entrüstung , welcher die Schandthaten der
Kinderpächterin in ganz England hervorgerufen hatte , war auch
Wriglcy ' s Ohren nicht entgangen , noch ermangelte er das
Weib zu erkennen , dem er Sir Rupert Barth anvertraut .

Wrigley erricth auch sofort aus den Beschreibungen der

unglücklichen Opfer , daß fich Sir Rupert darunter befände - Er
biß seine Zähne zornig über einander bei dem Gedanken , daß
dieser Knabe allem Mißgeschick Trotz geboten und sein Leben
aus allen Fährlichkeiten gerettet hatte - Die Bülletin ' s über
das Befinden jener Kinder endigten mit der Angabe , daß
noch zwei derselben gestorben , die anderen aber oersorgt wor -
den seien .

Die Kinderpächterin war zu lebenslänglicher und ihr Gatte

zu fünfzehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden .
Dr . Wriglcy begann zu erwägen , daß , so lange Ruperts

Tod ungewiß war , Myra sich nicht dazu verstehen würde ,
dem Vetter und den Scinigen besondere Vergünstigungen zu
gewähren - Wenn das Kind , welches zuletzt gestorben , Sir

Rupert war , mußte dessen Leiche nach dem Barth ' schen Schloß

Seschickt
und durch eine Kette von Zeugnissen als die des ver -

hwundencn Erben erwiesen werden ; wenn Rupert noch lebte ,
mußte man fich seiner bemächtigen und ihn aus dem Wege
schaffen , ein umschreibender Ausdruck des Doltor ' s für Um -

bringen .
„ Tony Petigrew muß aufs Neue in dieser Angelegenheit

seine Dienste leisten, " dachte Wrigley , doch als er die alte

Frau besuchte , welcher die Kinder jener verruchten Ziehmutter
anvertraut worden waren , erfuhr er , daß eine Dame von hohem
Stande den dunkeläugigen , braunlockigen Knaben mit dem seit -
samen Muttermale adoptirt habe .

Während Tony Petigrew in des Doktors Austrag hier
und da Nachforschungen anstellte , um den kleinen Rupert zu
entdecken , fand er selbst ihn gerade an dem Orte , wo er das
Kind am Wenigsten zu sehen wünschte , in den Armen seiner
Mutter .

Unter der zahlreichen Famstie Wrigleys war auch ein
sanftes kleines Mädchen , Fanny , das sein Vater als Lady
Barth ' s Namensschwester sehr häufig zu dieser Dame mitnahm ,
in der Hoffnung , aus diese Weise seinem Töchterchen die Etb -
schaft des Vermögens zu fichern , über welches die Wittwe zu
verfügen hatte - Als Fanny ihn eines Vormittags wieder zu
einem Besuche bei Lady Barth begleitete , sah er Lady Bide
bei ihrer Freundin und eine Kinderfrau in einem Winkel fitzen ,
und auf Lady Barth ' s Knicen einen fröhlich lachenden Knaben ,
der laut aufjauchzte , als es ihm gelungen war . die Ringe von
den abgezehrten Fingern der Kranken abzuziehen .

die Maurer Berlins und Umgegend " und der Unterschrist
„ Mst kameradschaftlichem Gruß . Die Kommission " , anfangend
mst den Worten „ Kameraden ! Der Verein zur Wahrung
der Interessen der Berliner Maurer hat fich die Aufgabe ge -
stellt u. f. w. "

N. Zur Erleichterung der Zugführe » sollen auf dem

Potsdamer Bahnhof für die Strecke der Stadt - und Ringdahn
vom 10. August ab ebenfalls Schaffner , wie auf den übrigen
Stadtbahn - Stationen , zur Coupirung der Billets angestellt
werden . Bisher lag diese Kontrole den Zugführem ob , welche
auf dieser Station , da die meisten Ringbahnzüge mit 2 Minu -
ten Verspätung einlaufen , nur 4 Minuten iur Billetkontrole
und dem Umhängen der Schilder an den Lokomotiven , welches
fie ebenfalls besorgen müssen , Zeit haben .

Goldschmieds Töchterlein . Von einer höchst peinlichen
Liebes - Anaire , die fich in der Gollnowstraße zugetragen , wird
dem „ K. I . " berichtet . Ein dort wohnender reicher Gold -
arbeiter hat eine sehr schöne Tochter . Kein Wunder , daß fich
viele reiche Bewerber um die Hand des Mädchens einfanden ,
darunter auch ein sehr reicher junger Kaufmann aus Bremen ,
der nicht nur das Gefallen der Eltern fand , sondern auch das
des Mädchens zu finden schien . Die Verlobung wurde gefeiert
und binnen Kurzem sollte die Hochzeit stattfinden . Der Bräuti -

gam kam Anfangs dieser Woche nach Berlin , um gemeinschaft -
lich mit seiner Braut noch mehrere Einkäufe zu besorgen . Es
wurde gleich für mehrere Tage eine Equipage bestellt und der
Bräutigam schwamm voller Glückseligkeit , bis seine liebe Braut
plötzlich aus dem Hause verschwand und selbst am späten Abend
nicht zurückgekehrt war . Man kann fich denken , daß der Vater
des Mädchen , der übrigens einer der geachtetsten Geschäftsleute
seines Viertels ist , sofort Alles in Bewegung setzte , um seiner
verschwundenen Tochter auf die Spur zu kommen . Die Nach -
forschungen blieben auch nicht erfolglos . Das junge Mädchen
wurde in einem hiesigen Hotel garni gefunden und zwar in
Gesellschaft eines jungen — Misstonsgehilfen , dessen Bekannt¬
schast fie auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weise schon vor
mehreren Monaten gemacht hat und der heute jedenfalls mehr
Anrecht auf die Heirath der reichen Goldschmiedetochter als der
Kaufmann aus Bremen hat . Dem sehr betrübten Vater wird
nichts übrig bleiben , als seine Tochter dem Misflonsgehilfen
zur rechtmäßigen Gattin zu geben , die ihn auf seinen deschwer -
lichcn Missionsreiscn zu begleiten auch feierlichst bereits ver -
sprachen hat ; denn ihres Bleibens in Berlin ist es nicht mehr ,
davon hat fie sich weidlich überzeugen müssen .

Eine Art männliche Demimonde hat sich , nachdem die
Polizei mit anerkennenswerther Sttenge die weiblichen Rcprä -
sentantinncn dieser Spezies aus der Passage und Umgebung
vertrieben , dort eingefunden und diesen sonst so angenehmen
Aufenthall , sowie die Promenade auf der Schattenseite von
Unter den Linden zu ihrem sogenannten Rendezvous ausgesucht ,
wo fie nun in ftecdster Weise ihr Wesen treibt . Zu dieser Art
von Demimondc zählen eine Anzahl von 16- bis 20jährigen
jungen und zum Theil sehr hübschen , aber arbeitsscheuen Bur -
schen , welche es wohl nur dem Umstände , daß fie bei ihren
wahrscheinlich ehrbaren Müttern oder Tanten wohnen , zu dan -
ken haben , daß sie von der Polizei nicht schon längst ins Ar -

bcitshaus geschafft worden find , wo fie eigentlich hingehören .
Einem halbwegs erfahrenen Beobachter dürfte sicherlich nicht

entgangen sein , wie diese Burschen , welche fich auch sonst

wegen ihres lauten Benehmens , ihrer Bewegungen und oft

auffallenden grellen Kravattcn , hohen Hackenstiefcln -c. ziemlich
bemerkbar machen , fich oft stundenlang in der Passage und an

deren Mündungen aufhalten , die vorübergehenden harmlosen
Herren in der frechsten Weise fixiren , über dieselben ganz laut

ihre zweideutigsten Bemerkungen machen , und wenn dieselben

auch dann noch nicht ihre Aufmerksamkeit erregt haben , ihnen

laut nachjoblcn und nachschreien , ja sogar bis auf die Pro -
mcnade mit unanständigen Redensarten und Geschrei verfolgen .
Meistens wissen die so molcstirten Herren gar nicht , was dies

bedeuten soll und auf Wen diese Manifestationen Bezug haben .
Nur wenn fich in der nächsten Nähe ein Schutzmann blicken

läßt , dann verwandeln fich die Schreier . in ruhige , anständig
scheinende Spaziergänger , welchen man ein solches Betragen
gar nicht zutrauen würde .

— a. Ein junger Schwindler sucht durch folgendes
Manöver hiesige Kaufleutc zu schädigen . Er präsentirt Kauf -
leisten im Auftrage eines hiesigen renommirtcn Speditions -
Hauses die Kopie eines Frachtbriefes , wonach vom Aus -
lande Waaren für die gedachten Kaufleutc angekommen und

nach dem Packhofe behufs Verzollung spedirt worden seien ,
und von wo diese Waaren zugleich mit den Lriginalfracht -
briefen von den Testinatären ( Adressaten ) abgeholt werden

„ Ich habe doch endlich ein Kind adoptirt , Doktor, " sagte
Lady Bide , „ wir begegneten uns schon einmal auf einer Ent -
deckungsreise zu dem gleichen Zweck . "

Dr . Wrigley erröthete leicht bei der Erinnerung an seine
damalige gefährliche Lage , dann erblaßte er bis an die Lippen .
Er hatte das Kind erkannt , das Lady Barth mit ihren Armen
umschloß .

„ Dr . Wriglcy, " begann Fanny , in der Verlegenheit , einem
Gaste , den stc verabscheute , irgend etwas zu sagen , „betrachten
Sie fich dieses seltsame Muttermal des Kleinen . " Sie zog
rasch den Strumpf Ruperts von seinen kleinen Füßchcn. „Ist
das ein natürliches Mal . oder ist dieses Herz tätovirt , oder
wie kommt es überhaupt hierher ?"

Der Doktor blickte nieder . Kalter Schweiß perlte ihm
von der Stim .

,,O , ja , gewiß , das muß ein natürliches Mal sein . Sieht
es nicht aus , wie ein Herzaß ? " Und der Schurke versuchte
über seinen Witz zu lachen .

Lady Barth lehnte sich wieder in ihre Kissen zurück und
versank m Nachdenken . Sie richtete fich nur auf , um fich
gegen Wngley zu verneigen , der sich verstört und estigst
emvtahl .

„ Meinc Freundin . " sagte Fanny zu Lady Bide , „ Sie
mochten gern etwas über die Herkunst dieses Kindes erfahren ,
um zu wissen , ob böses Blut in ihm ist , das fich eines Tages

Worte des Doktors , daß Herzaß , führten
mich auf den Gedanken , durch diese spur wäre die Verwandt -
schaft des Knaben vielleicht aufzufinden . "

„ Ja , die Idee ist gut , und ich will die Spur mit Eifer
verfolgen . " antwortete Lady Bide . „ denn , wenn ich die Her -

stehen
� kenne , werde ich es besser zu erziehen ver -

„ Vor länger als einem Jahre . " fuhr Lady Barth fort .
„pflegte einer un,erer Arbeiter seine Frau und sein Kind in
un - eren park zu bringen . Die Frau liebte den Knaben mit

, emnlgkeit , ich bewunderte einmal den hübschen
lebhaften » einen und fie zeigte mir dasselbe Mal und sagte
' mr' inIL i, ? v?nr Sungcn deswegen Herzaß genannt . "
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können . Zugleich verlangt der Schwindler die Zahlung
Frachtgebühr , die in einzelnen Fällen auch gezahlt worden
obwohl der präsentirte Frachtbrief nicht gestempelt war .
näherer Erkundigung stellte fich sodann heraus , daß übe!
keine Waaren angekommen und daß der Schwindler die B
sentirten Frachtbrief - Formulare , die er in bisher nickt »
mittelter Weise aus hiefigen Speditionsgeschästen fich verschm
hat , fälschlich ausgefüllt hat . Der bisher nicht ermitÄl
Schwindler ist ca . 20 —22 Jahre alt , 1 Mtr . 74 Ztmtr . ar-t
hat dunkelblonde Haare , einen kleinen Schnurrbaft , ein fuM
Kinn und eine hagere Gestalt .

i. Ei « beklagenswerther Unglücksfall erschreckte
schon in ftüher Morgenstunde die Bewohner der Garten
Mit donnerähnlichem Krachen stürzten in dem Hause @ _
straße 54 zwei gewaltige eiserne Träger , welche in dem «
ausgebrochenen Ladengcwölbe die Ueberbrückung nach der E » »
zu bildeten , aus ihrer Position , in ihrem Fallen das Dann *
befindliche Gerüst und leider ' auch einen der mit dem
schaffen eines Trägers beschäftigten Arbeiter zerschmel
Das Unglück soll dadurch herbeigeführt worden sein , da. . ,
bereits auf dem Mauerwerk ruhender , aber nicht befestig
Träger beim Hcraufschaffen eines anderen aus seiner Lagt f
rückt wurde , den Halt verlor und im Fallen auch den in %
Händen der Ardeiter befindlichen Träger mit zur Erde »
Ter Schwerverletzte wurde in eine Kellerlokalität und von

' '

in ein Krankenhaus geschafft .
e- Eine schwere Verletzung zog fich vorgestern .

mittag m den Tegeler Wasserwerken cm dort beschäftigter
beiter zu. Zu den Wasserwerken führt vom Tegeler See
eine lange Brücke , auf welcher die Lowris fahren , mit & ,
die Entladung des mit den Schiffen ankommenden 2 %
Kies : c. erfolgt . Die Brücke beim , der Landungswea I
nach dem Wayer zu etwas abschüssig , weshalb die Arbeiter
mit den leeren Lowris . hinten aufstellend . hinuntcrf <
lassen . Vorgestem entgleiste nun der vordere Lowri uitJj
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Hintere folgende fuhr auf den ersten auf , wobei der reckte A
die Pufferdes auf diesem stehenden Arbeiters zwischen ». r

und das Fleisch der Wade abgequetscht wurde . Ein ,UI E:c->
geschayter Arzt legte dem Verletzten einen Verband *
und veranlaßt - sodann die Ucberführung desselben in X*
Wohnung .

b. x. Ein frecher Einbruchsdiebstahl wurde �
Abend , wahrscheinlich zwischen 7 und 8 Uhr, in der Wol
des Bezirks - und Armenvorstehers , Herrn Balz , Kl. #
straße 19 —20 , verübt . Herr B. , welcher die zweite Eiafff
Hauses bewohnt , hatte mit seiner Familie einen Ausflug gl

"

und wahrend dieser Zeit haben sich die Thätcr mitteist
schlussels Eingang zu verschaffen gewußt . In der Wol
haben sie Alles , was ihnen in die Hände kam , umhergeivl
und alle Anzeichen deuten darauf bin , daß es ihnen nur
baares Geld zu thun war , denn Werthpapiere ließen sie �
berührt . Aus einer Armenbüchse nahmen fie 37 M. 70 Z
und aus einer Kindersparbüchse , welche fich im Küchemck -»*
befand , 6 Di . ,0 Pf . Hausbewohner , welche keine Ä» ?
von dem Porgange hatten , vermuthcn , daß drei junge , " Irl
kannte Leute , die man gegen Abend das Haus verlassen ,
drn Diebstahl begangen haben . Die unterrichtete KruNt
brbarde setzt Alles in Bewegung , um der stechen Einto
habhaft zu werden .

Ergriffene Hehlerbande . Ein glücklicher Fa-
am gcitrigen Tage Abends von unserer Kriminalpolizei s
Koblankitraße gemacht worden . Die Behörde hatte in G
runa gebracht , daß das dort wohnende K. ' sche EbeMs
Hehlerei - mit allen möglichen Gegenständen , speziell « f
zeugen und Posamentierwaarcn . im großartigsten Maßstäbe
trieb . Bei einer gestern plötzlich in Szene gesetzten �

suchung wurde denn auch ein großer Theil Derartiget ,
ichemend gestohlener Waaren vorgefunden und mir Beb
belegt , wahrend das Ehepaar selbst und noch eine HauSbl
nenn in Hast genommen wurden .

gelang es . dieselbe aus dem Wasser zu ziehen , worauf
'

den Nur eines benachbarten Hauses gebracht und ein Är
I. Berliner Sanltatswache in der Brüderstraßc berbeigl
wurde . Obgleich derselbe über eine Stunde lang die ur
reichsten Wiederbelebungsversuche anstellte , konnte die Fl
person nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden Die
wurde , da die Identität der Verstorbenen nicht sogleich
mstteln war , nach dem Odduktionshause geschafft —
Selbstmordversuch machte gestern Nachmittag der bll
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scheidene Leute gewesen , die nur für fich gelebt und
Verkehr gemieden hätten . Ach , und fie waren so ungb
Der arme Mann war nächtlicher Weile fortgescklevpl
den . die Frau , ein kränkliches Geschöpf , war an gcdrt ",
Herzen gestorben , die Großmutter , eine nette Alte , sck�
krankt , ins Paddington - Krankenhaus geschickt worden -

„ Aber war nicht auch ein Kind dagewesen ? "
„ O gewiß, sie hatten auch ein Kind gehabt . Dr -

dessen Diener Sam Porter einst gewesen , hatte sick des
nen angenommen , und ficher besser dafür gesorgt als es
Eltern möglich gewesen wäre . "

„ Und wann geschah dies Alles ? "
„ Im Februar war es ein Jahr . "
„ Ah, im Februar, " sagte Lady Bide kalt . , >
Lady Bide fuhr bei dem Paddinglon - Krankcn�.

und erkundigte fich nach Frau Chitton . Die Alle m» .
Aufwartung und wiederholte fast dieselbe Geschichte , �

Nachkam erzählt hatten . .
„ Meine Hanna, " sagte fie mit mütterlichem

nicht wie die gewöhnlichen Mädchen . Sie war gcb " " -
zart wie eine Dame , und einen ehrlicheren und bessert�
schen wie Sam hat es nie gegeben , Euer Gnaden . "

„ Und das Kind ? " „
„ Nun , Hanna hing sehr an dem Kleinen . " W

Ch' tton zurückhaltend . Dr . Wrigley nahm ihn . " . *
Ladt Bide ließ die Kinderfrau , die mit Rupert us

wartete , herbeirufen .

Lst das der Kleine ? " stagte fie . , „ . j
Die Alte blickte den Knaben prüfend an , sah

Muttermal an seinem Bein und küßte ihn zärtlich - ...
„ Ja , das ist unser Junge . Ick würde ihn

derten erkennen , aber ich hätte mir nicht träumen r ' ,
« einst die Ebre haben würde . Ihnen zu geholt
Gnaden . Dr . Wrigley hat besser an dem Kinde geh"
ich ihm zutraute . "

Lady Bide konnte es nicht über sich gewinnen
die nicht müde wurde , den Knaben zu lieblosen , w

welchem Loose das Kind kaum entronnen war .
„ Und weshalb intcresstrte sich Dr . Wrigley f0

den Knaben ?"
„ Aus bloßer Menschenfreundlichkeit . " «je
„ Und nun , sagen Sie mir , liebe Frau , werden

irgend welchen Anspruch an diesen Knaben erheben ,
Verwandtschast mll ihm geltend machen ? "

„Nein , niemals ! " erwiederte Frau Ehitton O' ftJ �
„ Aber sein Vater wird es vielleicht thun , wenn

kehrt ? "
„ Auch darüber dürfen Sie ohne Sorge sein -

des Kindes wegen niemals belästigen . gn�
„ Aber warum nicht ? Wenn Sie Beide�dcn s«

herzlich lieben , aus welchem Grund « wollen Vw w

haltlos entsagen ? "
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. . .. in einer Schraubenfadrik in der Müllersttaße beschaff
P gewesenen ' Ardeiter D, Derselbe war am 22 . v. Mts . in
M gedachten Fabrik dadurch verunglückt , daß er mit einer
K Verarbeitung bestimmten großen Eisenstange aus Versehen

�»Maschine zu nahe kam , welche die Eisenstange erfaßte , die als -
wm derartig auf D- nieder fiel , daß er bedeutende Verletzungen am
«»s und an den Armen erhielt . Erstere Verletzungen hatten

isvlge, daß D. in einen tieffinnigen Zustand verfiel , und

�diesem gestern den Versuch machte , fich durch Aufschneiden
Pulsadern das Leben zu nehmen . D. wurde jedoch bald

Muf von seiner Familie überrascht , welche sofort einen Arzt
FMirief , der mit Hilfe eines Heilgehilfen die Pulsadern ver -
W und zur Beobachtung des Geisteszustandes die Ueber -

pning des T - nach der Charit «- veranlaßte . Die Lage der
Milie des D. , welche aus Frau und vier Kinder besteht , ist
wch dieses neue Unglück eine um so beklagenswerthere ge -
*tben .
L - g . . . Gestrichen " , liest man jetzt häufig an den Brief -
Mn der Postverwaltung . Dieselben müssen in bestimmten

■jWjenrcumen aufiackirt werden , da die Witterung in nicht
langem Maße auf den blauen Lack einwirkt .

Genckts - Rettung .
, Regen Verbreitung verbotener sozialdemokratischer
Mfchriften hatte fich heute der Kürschnergeselle August
Unann Paul Siegel vor der dritten Ferienstrafkammer
f %n Landgerichts i . zu verantworten . Der der sozialdemo -
, : 1' f4en Partei angehörende Angeklagte hielt je ein Eremplar
J® „ Socialdemofrat " und der „Südd - Post ", von denen er
Reiner von dem Kürschner Grunow erstatteten Anzeige fast
«llich fitummern in die Werkstatt mitbrachte und wahrend
x Mhstückszeit auslegte . Auch soll nach dieser Anzeige der

Rtklagte dem Kürschner Stiller mehrere Male den „ So -

: j ®tmokraten" mit nach Hause gegeben . fich zur Besorgung
� Abonnements erholen und mehrere Male Aufsätze aus der

Post "fvorgelesen haben . Der Angeklagte giebt nur zu, daß

£ qu. Blätter mit nach der Werkstatt genommen und dort

�md der Pausen gelesen , daß er auch auf Wunsch des
2 % demselben einigemale den „Sozialdemokraten " mitge -

Hobe. Er sei nur nach dem Abonnementspreis auf die

�Blätter gefragt und habe mitgethellt , daß bei Abnahme

Üw ? Cxemvlaren 10 pCt . Rabatt gewähr : werden . Zur Be -
ung von Abonnements habe er stch nicht erboten , ja die -

�direkt abgelehnt . Der Staatsanwalt erachtetet den Ange -
i für einen geschockten , sozialdemokratischen Agitator , der
raus geschickter Weise die Werkstatt zur Propaganda be -

. In dem Auslegen und Mitgeben des Blattes liege eine
ilung , für welche er eine Strafe von 3 Monaten Ge -

beantragte . Der Gerichtshof adoptirte die Auffassung

� Staatsanwalts und verurtheilte den Angeklagten zu sechs
° $en G efä ngni
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' �lhing | W* « r « chuymänn Leopold Friedrich Schmidt stand

te ui� « % unter der Anklage des wiederholten fahr -

rssem n # L ss en Meineids vor den Schranken der dritten

qriäriti4 �wsstafkammer hiefigen Landgerichts I. Auf Grund der

�nbr� Angeklagten erstatteten Anzeige - wurden die Arbeiter

i �" er , Fl e , scher und Oskar Meyer wegen in der
vom 27 . zum 28 . Oktober er . in der Neuen Friedrich -

3tte begangenen ruhestorenden Lärms in eine Strafe von
genommen . Fleischer beruhigte fich aus Mangel an

. wie er angiebt , während die beiden Anderen richterliche
idung beantragten . Obgleich die damaligen Ange -

fißatfl in der am 25 . Januar cr . stattgehabten schöffenge -
''

dv Verhandlung unter Beweis stellten , daß fie in

�Mlichen sstacht beim Verlassen des Lokals des Sckank -
� h u b r i ch , Neue Friedrichstraße 79 nicht nur keinen

�gemacht, sondern daß fie den Schutzmann , weil er fie"
habe , nach seiner Nummer gefragt haben , beschwor
daß die Arbeiter Hübner und Meyer zur fraglichen

JJffchricn und gelärm hätten . Das Schöffengericht vertagte
«ache und beraumte zum 22 . Februar er . einen neuen

. N an . In demselben wiederholte der Schutzmann seine
Jaussage und fügte noch hinzu , daß er gesehen habe , wie

Jmgeklagten und z » ei Begletter derselben an dem Hubrich -

% lokale in die Hohe gesprungen find und allerhand Allo -

4 Meben haben . Die damaligen Angeklagten wurden
'

« if".' "�l?"btt >destoweniger auf Grund der Aussagen der übrigen
leicht i . freigesprochen . Nunmehr drehte die Anklagebehörde

iikJ - Meß um und stellte den Schutzmann wegen ob , gen Vor -
kn. iL unter Anklage . Vor dem Untersuchungsrichter hat fich
«>, - damit entschuldigt , daß er in der Entfernung Lärm

Und da er beim Näherkommen nur die die 4 Leute vor
Uinichschet: Schanklolale gesehen , dieselben für die Lärm -

» iC : Schalten habe . Sonach hätte er fich als Zeuge nur

Ä » usgedrück : . Im heutigen Termine behauptet der An -

1 Mieder , daß er den von den jetzigen Zeugen getrie -
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jltq, „ ywndal selbst mit angesehen habe und giebt auf Befra -
m, Jr . er zu seiner Aussage in der Voruntersuchung gekommen

zbaß ihm das Blut zu Kovfesgestiegen gewesen sei . In

blejs - vhandlung bekundeten die Arbeiter Neu mann .
� «ei 2, " - Meyer und Hübner übereinstimmend , daß
Mil Cftobcr v. I . , kurz nach 12 Uhr , das Hubrichsche

Än fion haben . Als sie noch auf den Treppenstufen

2%, ' . Um fich zu verabschieden , sei der Angeklagte mit den
„ Sie sollen fich ruhig verhalten . Sie betragen fich ja

L%iwÄungens " an fie heran getreten . Kurzvorher hatten 0 —7
% xlj' t M derPanoramastraße gelärmt . Alsfie fich entschuldigten

" Schutzmann die Beleidigung wiederholt . Sie haben
t, daß der Beamte ihnen zur Wache folge , well
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Bestrebungen , Seiner Anficht nach würde die Großindustrie
das Kleinmeisterthum vollständig aufsaugen , und begreife er
nicht , wie man fich heut noch für Wiedereinführung des allen

Jnnungswesens erwärmen könne und ging dann auf die Bil -

dung von Arbeitervereinigungen zur Wahrung ihrer Interessen
über , welche lediglich der bittersten Noth entsprungen find und

zog aus der Schilvemng der momentanen Verhältnisse die

Folgerung , daß es dringend nothwendig sei , daß auch die
Metallarbeiter fich fest organifiren . Die industriellen Zustände
müssen so gestaltet werden , daß die Zukunft des Arbellers we -
nigstens einigermaßen gefichert ist . Das einzige Ziel für die
Arbeiter beruhe in der Centralisation und plaidirte Referent
für eine Centralisation aller bestehenden Fachvereine der Metallar -
bester Berlins nach genügender Organisation . Jed -
wede Vereinsspielerei , jede persönliche Eitelkeit sei aber
vom Uebel , nur die Wahrung der Interessen der Allgemeinheit
müsse Jedem am Herzen liegen . In der Diskusston , an der
stch zahlreiche Redner betheiligten , wurde allgemein hervorge¬
hoben , daß vor Allem der Kastengeist und Jndifferentismus
unter den Arbeitern schwinden müsse, daß , bevor an eine Zen -
tralisation gedacht werden könne , erst eine Organisation der
einzelnen Fächer stattfinden müsse und wurde , da die Metall -
arbeiter noch keine Vereinsorganisation haben , die Gründung
eines „ Metallarbester - Vereins " angestrebt , ssowie folgende Re -
solution angenommen : „ Die heutige Versammlung sämmtlicher
Metallarbeiter Berlins , bestehend aus verschiedenen Branchen
( Klempner , Gürtter , Drücker , Schnsttarbeiter , Presser , Galvani -
seure , Blechlackirer ac. ) beschließt ; 1. die Agitation in dem aus -
gedehnten Maße , wie fie bisher von der Lohnkommisfion der
Metallarbeiter Berlins betrieben worden ist , weiter fortzusetzen
und unter keinen Umständen sich mit den Maschinenbauern
resp . Eisenarbeiten früher , als bis die eigene Organisation eine

gute und feste ist , zu vereinigen . 2. In Erwägung , daß es aus
praktischen Gründen für die Produktion der Zukunft zweckmäßig
ist . die im Prinzig wie im Geiste die Interessen der Arbeiter
solidarisch sind , eine feste Organisation zu schaffen und am dem
Beschluß vom 25 . Juli der Metallarbeiter - Versammlung in
Sanssouci festzuhalten und mst allen gesetzlichen Mitteln für
unsere gute Sache Propaganda zu machen . " — Ferner wurde
die Kommisfion beauftragt , die nothigen Schritte zur Errichtung
einer . . Metallarbeiter - Herberge " zu thun und Herr Netzband
auch ferner mit der Leitung der Bewegung bettaut .

Eine Generalversammlung der Kranken - und Sterbe -
fasse der Maler und verwandten Berufsgenossen
( E. H. ) fand am Dienstag , den 29 . Juli , Jakobstraße 83 , bei
Reyher statt . Auf der Tagesordnung stand : 1. Kassenbericht ,
2. Zentralisation , 3. Wahl dreier Ersatzmänner für den Aus -
schuß , 4. Verschiedenes . Als besonders hervorzuhebeMst , daß
die Versammlung beim zweiten Punkte folgende Resolution
einstimmig annahm . Die Generalversammlung beschließt , fich
der zu gründenden „ Zmttal - Kranken - und Sterbekasse der de -
korativen Gewerksgenoffen anschließen zu wollen und beauf -
tragt ihren Vorstand , die hierzu nöch : gen Schritte zu thun .
— Ferner wurde beim Punkt 4 der Antrag angenommen :
Alle Publikationen der Kasse geschehen in dem „ Berliner
Volksblatt " . — Allen Interessenten der zu gründenden Zentral -
lasse zur Nachricht , daß bei dem neu eingereichten Statut der
Titel lautet : „ Zentral - Kranken - und Sterbekasse der dekora -
tiven Gewerbsgenossen Deutschlands " ( E. H. ) . Der § 2 des
Statuts nennt in ( ) die verschiedenen Berufe : Maler ,
Lackirer , Vergolder , Glaser , Tapezierer , Anstreicher , Weißbinder ,
Tüncher u. s. w. Das Statut ist am 14. Juli bei der Aus
fichtsbehörde eingereicht worden , hoffentlich ist es am 1. Sep¬
tember bestätigt zurück . Information hierüber ertheilen die

Kommisfionsmstglieder : G. Grimm , Maler , Höchstestraße 6,
W. Zeuske , Maler , Breslauerftr . 3 und E. Böhl , Vergolder ,
Ackerstr . 133 .

hr . Im Fachverein der Tischler , Neue Grünstraße 28 ,
hielt am Sonnabend Herr Baumeister Keßler vor einer sehr
zahlreichen Zuhörerschaft einen Vortrag über : „ N o t h w e n

digkeit und Nutzen der Fachverein e. " Was der

Vortragende ausführte , war — in den Grundzügen slizzift —

Folgendes . In Folge der Einführung des Dampfmaschinen¬
betriebs gelangte die kapitalistische Produktionsweise zur Herr
schaft und brachte die Handwerker — die Meister , die kein Ka -
vital hatten , ebenso wie die Gesellen — mehr und mehr in

Abhängigkeit von den Kapitaliften , welche Maschinen anschaffen
und Fabriken herstellen konnten und rücksichtslos dem Grund -

saye huldigend , daß das angelegte Kapital ihnen möglichst hohe
Zinsen bringen müsse , durch ihr Interesse und durch die Kon -

kurrenz fich genöthigt fanden , die Arbeitslöhne nach Möglich -
keit herab zu drücken . Dazu kommt , daß die Ueberproduktion ,
welche bei der kapitalistischen Produktionsweise unvermeidlich ist ,
Entwerthung des Produzirten und Stillstand der Produktion ,
d. h. - ür die Arbeiter Ärbeitslofigkeit und Ngthigung , fich
selbst in der Herabsetzung der Löhne Konkurrenz machen zu
müssen im Gefolge hat . Diesen Mißständen und ihrer Noth

läge ein Ende zu machen , müssen die Handwerksgesellen und
alle Arbeiter in freien Vereinigungen nach den verschiedenen
Arten des Handwerks , d. h. in Fachvereinen fich zusammen -
schließen und fich organifiren . Dem Grundsatze der Arbeit -

geber , daß das Kapital fich möglichst hoch verzinsen müsse ,
müssen die Arbeiter jetzt den sittlich noch mehr berechtigten
Grundsatz gegenüberstellen , daß die Arbeit dem Ardeiter den

zu einer menschenwürdigen Familienexistenz ausreichenden
und seinen Staatsbürgerpflichten entsprechenden Lohn ein -

bringen müsse - Je großer die Mitgliederzahl der lokalen Ver -
eine sein wird , desto eher wird es ihnen gelingen , Viesen

Grundsatz durch Einführung eines Normalarbeitstages und

eines Minimallohnes zur Geltung zu bringen , ttotzdem , daß
ihnen als politischen Vereinen durch das Vereins -

Gesetz die Centralisation noch verboten ist . In der an den

Vortrag fich anknüpfenden Diskusston , an welcher die Herren

Rodel . Klose . Vogt u. A. fich betheiligten , wurde dem Refe -

renten eine sehr energische Opposition gemacht . Seine Anficht ,

daß es für die Arbester gut sei , wenn es viele Reiche gebe , die

Luxus treiben können , und die Anficht , die er mit der Regie¬
rung theill , daß die Fachvereine politische Vereine seien ,

wurden auf ' s Lebhafteste bekämpft . In Betreff des F a ch -

verein » der Tischler wies Herr Rödel darauf hin , daß

sogar ein Staatsanwalt den nichtpolitischen Charakter

desselben anerkannt habe .
Bon den Breslauer Eigarrenarbeitern geht uns fol -

gender Aufruf zu : Werthe Kollegen und Berufsgenossen !

Eine schreckliche Katasttophe ist über uns hereingebrochen ; zrrka

250 Arbeiter find mit dem heutigen Tage brodlos geworden .

Der Grund hierzu ist in kurzen Wösten folgender : Schon seit

Jahren mußten wir ungeheure Lohnabzüge erdulden� welche

von Seiten des Fabstkanten immer mit dem Bemerken aus -

gefühst wurden : wenn das Geschäft besser geht , werdet Ihr

Euren alten Lohn wieder erhalten . Aber es vergingen Jahre

und es würden wohl noch Jahre vergangen sein , ehe der

Fabrikant fich herbeigelassen hätte , den Lohn wieder Z» erhohen

Augenblicklich geht das Geschäft und wir hielten den Zeitpunkc

für gekommen , unseren Fabrikanten , ohne ihm dabe , zu nahe

treten zu wollen oder unbillige Forderungen zu stellen , an sein

Vestprechen zu erinnern , indem wir ihn um Erhöhung der

Lohnpreise ersuchten . Wir baten ihn für jede b: s letzt m der

Fabrik hergestellte Sorte Cigarren pro Mille 50 Pf . am Arbeits¬

lohn zuzulegen . Da uns diese nur zu gerechte Bitte rundweg

schlechtesten Material nicht in der Lage , m. t unseren Fam ' l . en

wenn erstens der Zuzug ferngehalten und zweitens , wenn un -

scre Kollegen allerosts uns , ebenso wie wir es stets gethan
haben , mit Geldmstteln unterstützen . Kollegen ! , bedenkt 250 Ar¬
beiter , darunter eine große Anzahl Familienväter , wollen unter -
stützt sein . Sie hoffen , daß ihre Kollegen allerorts einsehen
werden : daß unsere Sache solidansch ist mst der ihrigen , und
daß Ihr uns in dem schweren Kampfe nicht im Stiche lassen
werdet . Wir erwarten Eure Hilfe ! Schnelle Hllfe ist doppelte
Hilfe ! Nur mit Eurer Hilfe können und werden wir siegen k
Mit bestem Gruß die strikenden Kollegen der
Fabrik Otto Deter . Alle Gelder und Zuschriften find
zu senden an : Cigarren - Arbeiter Paul Fläschel , Breslau ,
Ludwig - Straße 7.

In Bremen fand am vorigen Dienstag Abend eine von
1000 Personen besuchte allgemeine Gewerkschaftsversammlung
im großen Saale der Zentral «Halle statt . Auf der Tagesord -
nung stand außer einem Referate „ über amestkanische Arbester -
Verhältnisse als 2. Punkt : „ Die Lohnbewegung der Bremischen
Tabakarbeiter und der Arbeitsausschluß in der C. Bostfeldt -
scheu Hutfabstk " . Herr Kerls erörterte die Vorgänge in den
Zigarrenfabriken von Willens u. Apitzsch , Schörling u. Bier -
mann und Keßler , und unterzog das Verfahren der bett . Fa -
bnkanten einer scharfen Kritik . Zugleich wies Redner da -
rauf hin , daß durch die bestehende Organisation der Bremer
Tabakarbeiter schon theilweise eine Besserung der Lohnverhält '
nisse derselben eingetreten sei und daß man außerdem für vor -
kommende Fälle durch einen Kassenfonds von 13 —1400 M.
gerüstet sei . Ein erfreuliches Zeichen sei es übrigens auch , daß
jetzt auch die hiefigen Zigarren - Sostirer nach 8jähriger Untha -
tigkeit zu einem Fachverein zusammengetteten seien , der fich hoffent -
lich noch weiter entwickeln werde . Zu dem Arbeitsausschlriß in der
Hutfabrik von Bostfeldt übergehend , schildest Referent die Sachlage
eingehender Weise und betont , wie , trotzdem daß die betr . Ar¬
beiter zum großen Theil bereits 15 —20 Jahre in der Fabrik
beschäftigt und ihrem Arbeitgeber bei dem proponisten 50 pro -
zentigen Lohnabzug in der weitgehendsten Weise entgegenge -
kommen seien , noch eine Einigung sich nicht habe erzielen lassen ,
da der Fabrikant beabsichtigt habe durch eine neue Fabstkations -
roeisc die gelernten Hutmacher zum Theil überflüsfig zumachen
und durch sogenannte „ Bauern " zu ersetzen . Da Hr . Bostfeldt
übrigens ein großer Verehrer des Reichskanzlers und seiner
Sozialreform , wie auch der Wiederbelebung der Innungen und
der Bestrebungen der Kleinhandwerker zur Besserung ihrer
Lage sei , so stimme das sehr schlecht mit seinem Vorgehen gegen
seine Arbeiter überein . — Redner empfiehlt zum Schluß
dringend allen Arbeitern Bremens die Organisation in Gewerk -
schaften und Fachvereinen und die Wahl eines solchen Abge -
ordneten zum Reichstage , von dem man überzeugt sein könne ,
daß er voll und ganz die Arbesterinteressen vertreten werde .
Die Diskussion über den 3. Punkt des Tagesordnung : „ Wie
kann die Lage der Arbeiter in matesteller und geistiger Weise
verbessest werden ? " eröffnete der Vorsttzende Hr . Krebs , in -
dem derselbe in wannen Worten vor Allem die Organisation
empfahl . Als hierauf ein weiterer Redner bezüglich der Wahl
eines Arbeitervertreters die Person Liebknccht ' s w Vor -
schlag brachte , erklärte der überwachende Polizeikommissar dem
Vorsitzenden , daß nach seiner Anficht solche Auslassungen nicht
zur Tagesordnung gehörten , und er bei Wiederholung derselben
die Versammlung schließen werde , worauf ihm jedoch vom nach -
folgenden Redner Hrn . Kerls erklärt wurde : Der gegenwästig
zur Diskusston stehende Punkt der Tagesordnung handele von
der Verbesserung der Lage der Arbeiter in materieller und gei¬
stiger Weise , und wer das nicht verstehe , der möge es eben ler -
neu . Im Uedstgen empfahl Redner in erster Linie die Einnch -
tung eines ständigen Bureaus für gewerbliche Augelegenheiten
und ging dann noch näher auf das Recht der Arbester zur Be -
sprechung sozialpolitischer Fragen ein , mit dem Mahnruf : Seid
einig , einig , einig ! schließend , Nachdem dann außerdem noch
die Herren Klees und Luckey über die vorliegende Frage
gesprochen hatten , wurde die Versammlung nach 12 Uhr mit
einem vom Vorfitzenden ausgebrachten dreifachen donnernden
Hoch auf „ d a s Recht auf Arbeit " geschlossen . Aus der
Versammlung wurde dann noch ein dreifaches Hoch auf L i e b-
knecht ausgebracht , welches ebenfalls begeisterten Anklang
fand .

Möhringen . Laut Bericht wurde den Korsettwebern in
Frickenhausen von Seiten der Firma Walker u. Co. die Lffeste
gemacht , entweder eine reduziste Arbeitszeit anzunehmen oder
die erst vor ganz kurzer Zeit bewilligte Aufbesserung in Weg -
fall bringen zu lassen , hingegen mit voller Arbeitszeit zu
schaffen . Hoffentlich werden aber die Arbeiter so weit fich klar
sein , um zu wissen , was fie zu thun haben , denn die ganze
Manipulation kann nur daran liegen , die verschwindend kleine
Aufbesserung , um welche die Arbeiter der Firma Walker u. Co .
erst den Kampf seit kurzer Zeit beendet haben , denselben wieder
zu entziehen , ehe dieselbe thatsächlich in Kraft getreten ist .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Korb -
macher macht am Sonntag , den 10. d. M. , Nachm . 2 ein halb
Uhr einen Ausflug nach Lichterfelde . Versammlungsost An -
Halter Bahn .

Im Louisenstädtischen Arbeiter - Bezirksverein „ Bor -
wärts " wird am Mittwoch , den 6. M, Abends 8V, Uhr , in
Konrath ' s Saal , Wafserthorstraße 68 . Herr Schriftsteller
Schwennhagen über „ die nationale Wiedergeburt Preußens in
den Jahren 1807 bis 1813 " Vortrag halten . Neue Mitglieder
werden aufgenommen und Gäste find willkommen .

Im Arbeiter - Bezirks - Berein der Friedrichsstadt ,
Mauerstt . 86 , hält Drechsler Julius Müller am Donnerstag ,
den 7. August , Abends 8V » Uhr , einen Vortrag über d i e
Errichtung von Staatslehrwerkstätten , woran
stch eine Diskussion anschließen wird . Wir glauben . daß es
Pflicht jedes Handwerkers und Arbeiters der Fricdrichstadt
ist , den Vorstand genannten Vereins in seinem Bestreben zu
unterstützen , Aufklärung über alle Fragen , welche die heutige
Zeit bewegen , zu schaffen .

Eine öffentliche Versammlnng der Bauanschläger und
verwandter Berufsgenossen Berlins und Umgegend findet Dien -
stag , den 5. August , Abends 8 Uhr in den Gratweil ' schen
Bierhallen statt , wozu sämmtliche Schlossermeister und Eisen -
Händler eingeladen find .

Berliner Klaviermacherverein . Abends 8' / , Uhr .
Restaurant Otto . Adalbeststr . 21 . Mitgliederversammlung .

Der Arbeiter - Bezirks - Berein im Osten hält am Diens «
tag , den 5. August , Abends 8' / » Uhr im Lokale „Königsbank " ,
Große Frankfurterstraße 117 , eine Mitglieder - Versammlung ad .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Heymann über
„ Reform der Schule " . 2 Diskussion . 3. Wahl eines 1. Vor¬
sitzenden . 4. Wahl von 4 Kontroleuren . 5. Fragekasten . —
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen , so -
wie ihre Kasten als Legitimation mitzubnngen . Neue Mit -
Glieder werden aufgenommen .

Tagesliste der König ! , sächfischen Landeslott
Ziehung vom Dienstag , den 4. August .

( Ohne Gewähr ! )
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924 ( 300 ) 882 ( 750 ) . 53878 675 792 176 938 122 453 281
288 771 319 927 22 304 492 651 202 ( 300 ) 886 III 555 .
54968 842 337 278 199 754 ( 250 ) 546 ( 250 ) 223 ( 500 ) 861
951 4 82 740 538 94 885 943 936 . 55987 99 943 ( 200 ) 361
825 731 149 841 8 182 ( 250 ) 502 ( 200 ) 872 890 12 292 710
986 822 585 428 677 778 . 56493 34 120 ( 200 ) 948 152 871
274 634 402 999 925 312 362 76 361 699 141 995 . 57445
410 791 267 6 120 83 51 345 247 280 ( 500 ) 506 555 921
600 356 688 ( 250 ) . 58469 575 976 72 331 ( 200 ) 458 519

613 ( 250 ) 823 130 561 ( 250 ) 204 82 198 378 499 670 62

( 200 ) 366 93 447 410 ( 200 ) 557 56 52 126 995 ( 200 ) .
59280 464 821 534 336 146 ( 200 ) 921 578 728 ( 200 ) 402
321 981 413 121 325 718 828 646 352 626 518 61 277 404
808 609 575 496 704 ( 200 ) .

60383 494 835 378 916 388 275 ( 200 ) 972 ( 1000 ) 201
780 562 230 965 372 ( 200 ) 47 . 61844 555 29 126 ( 250 )
405 137 372 583 150 786 ( 300 ) 290 268 192 796 116 60

620 809 473 35 425 355 ( 200 ) . 62192 ( 200 ) 457 384 III 4

246 145 942 808 545 84 ( 200 ) 436 264 333 782 170
430 156 ( 200 ) 172 867 ( 300 ) 930 981 ( 200 ) 924 ( 300 ) 897
840 ( 300 ) . 63075 ( 200 ) 197 116 11 581 428 529 68 348

997 ( 250 ) 510 943 496 986 ( 500 ) 166 483 942 ( 200 ) 640

810 731 . 64624 44 382 216 524 982 290 ( 250 ) 708 479
595 812 896 485 916 870 658 224 550 ( 1000 ) 939 671 .

65407 29 316 401 393 334 203 777 340 176 617 482
275 ( 250 ) 992 494 601 174 538 553 750 151 302 857 405 .

66750 809 735 888 ( 200 ) 297 ( 500 ) 206 ( 250 ) 745 494 411
8 ( 300 ) 957 335 709 779 273 710 981 ( 300 ) . 67454 520
163 690 ( 200 ) 79 ( 200 ) 279 365 589 178 892 51 839 543
2 343 499 ( 300 ) 156 166 511 ( 200 ) 886 929 (500 ) 691 125

744 223 . 68374 279 740 918 ( 250 ) 134 726 679 705 989

669 922 ( 250 ) 641 978 138 789 258 536 818 <200 ) 905 ( 200 )
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223 538 974 438 194 545 52 521 732 ( 250 ) 591 ( 300 ) 962 4
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70284 394 739 909 718 312 ( 200 ) 846 ( 200 ) 990 886 131
287 833 818 715 497 414 ( 300 ) 307 ( 300 ) 695 ( 200 ) 206 136

( 200 ) 245 ( 500 ) 524 ( 300 ) 943 446 . 71203 998 89 172 489
672 509 411 701 491 210 999 787 ( 200 ) 452 542 388 (200 )
815 . 72391 396 829 252 814 359 455 ( 500 ) 792 835 904
377 949 ( 200 ) 841 223 352 556 730 580 705 540 . 73582
521 210 533 220 ( 200 ) 857 154 244 108 759 695 196 212
529 605 969 ( 250 ) 899 937 614 72 ( 200 ) 29 ( 200 ) 998 .
74786 448 962 445 680 633 263 465 ( 200 ) 652 472 276 359
978 105 988 386 82 ( 200 ) 911 76 134 . 75633 736 663 57
698 240 41 812 127 999 ( 500 ) 983 ( 709 10 000 ) 191 ( 200 )
718 43 870 234 747 . 76167 ( 200 ) 365 388 881 ( 200 ) 874
317 507 ( 1000 ) 909 812 439 ( 250 ) 8 250 217 723 170 900
357 884 86 154 ( 200 ) 330 411 229 563 858 818 . 77365 III

( 300 ) 245 530 394 597 595 902 87 664 405 952 699 804

( 200 ) 640 34 . 78561 474 633 931 ( 200 ) 873 24 ( 500 ) 714

650 457 408 662 338 ( 200 ) 233 628 676 272 771 106 393

( 250 ) . 79395 ( 250 ) 461 2 633 263 ( 250 ) 784 851 ( 200 ) 305

( 300 ) 126 99 146 761 306 702 408 659 106 ( 200 ) 814 420

953 152 J
80929 711 ( 200 ) 361 389 834 766 477 173 831 ( 200) 612

371 730 299 142 394 740 217 . 81621 ( 200 ) 793 249 (200!
461 ( 20000 ) 921 769 70 963 837 156 756 12 593 219 2Tb

37 100 525 . 82985 744 68 289 ( 500 ) 701 917 74 17 275 303J
825 290 316 ( 200 ) 879 722 24 754 213 ( 200 ) 94 ( 200 ) 214

6 848 729 ( 2001 83791 714 ( 200 ) 640 112 167 187 ( 20M
586 ( 250 ) 42 454 225 494 ( 200 ) 19 935 264 874 ( 250 ) S44I

320 887 ( 500 ) 890 ( 200 ) 237 353 717 . 84532 644 542 4791

731 418 681 652 ( 200 ) 465 910 173 405 811 536 194 M

504 ( 200 ) 408 ( 200 ) 733 ( 300 ) 722 ( 200 ) 321 478 386 972 W

379 371 341 ( 250 ) 85 78 366 . 85792 39525 840 759 3 ( 5�
732 646 313 790 871 469 ( 250 ) 825 ( 200 ) 877 . 86696 l _
65 931 216 852 ( 5000 ) 194 764 564 ( 3000 ) 379 ( 300 ) l » !

( 250 ) 835 056 24 135 ( 1000 ) . 87734 711 709 74 463 ( SOM

230 274 417 841 827 ( 200 ) 394 906 977 ( 250 ) 414 886 40

934 ( 200 ) 233 697 803 824 310 721 ( 200 ) . 88236 701 B
918 558 346 301 117 887 ( 200 ) 527 661 95 ( 250 ) 551 1%
( 200 ) 296 427 373 678 574 221 , 89585 300 6 781 51 ( 3wl
967 784 935 638 86 390 84 124 559 ( 200 ) 708 ( 200 ) 450. i

90058 734 176 445 220 454 4 ( 200 ) 195 764 340 291

473 542 293 ( 300 ) 961 846 354 740 2 485 759 869 1 » 1
91581 72 285 944 735 814 394 909 542 454 ( 200 ) 618
999 242 439 690 ( 200 ) 585 259 51 931 813 408 . 92897 i

975 75 742 331 786 4 876 961 <200 > 17 912 71 447 292
'

563 363 372 350 1 108 . 93278 737 ( 200 ) 57 596 395
457 334 981 521 805 503 668 165 ( 500 ) 73 108 ( 250 )
943 744 445 199 . 94938 949 108 53 ( 200 ) 896 761
547 ( 250 ) 485 663 225 ( 200 ) 213 ( 200 ) 707 ( 200 ) 515
773 717 447 869 790 . 95170 560 204 836 162 ( 200 )
669 844 ( 1000 ) 400 724 409 830 507 ( 200 ) 933 267 438 •

96620 154 50 ( 200 ) 817 797 ( 200 ) 207 534 ( 200 ) 62
419 ( 200 ) 311 291 771 733 . 97531 429 786 523 625 S .
381 ( 300 ) 35 645 206 374 466 287 916 790 994 958 3) 5 �
761 ( 200 ) 670 14 527 . 98319 104 51 547 53 897 140
433 659 981 448 287 124 190 821 92 681 . 99500 ( 250) :
205 515 317 446 352 752 254 289 888 589 387 388 823 !

( 200 ) 101 861 ( 200 ) .

4 . Klasse 170 . König ! . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom i. August 1884.

Hai die Gewinne über 2 Ii ) Mark iind den betreffenden Nummern
In Parenchese beigefügt .
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Theater .
Tienstag , den 5. August .

Die König ! . Theater stnv der Ferien wegen geschlossen .
Deutscht « Theater : Geschlossen .
» eoe < Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater : Der Bettel -

student .
» allner - Theater : Hotel Blancmignon .
Oftend - Theater : Der Sonnwendhof .
« « - t . aiia - Operette « - Theater : Nanon .

Laisenltädtisches Theater : 95 . Lvern - Vorstellung . Lulrezia
Borgia . Große Oper in 3 Akten , Musik von Donizetti .

velleallianee - Tveater : Buckbolzen ' s !

Todes - Anzeige .
Am Sonnabend verschied nach schweren Leiden Herr

August Prüfer . Beerdigung findet statt Dienstag , d. 5. d. M. ,
Nachmittags 6 Uhr , von der Leichenhalle des neuen 12 Apostel -

Kirchhos . Um zahlreiche Bethetligung bittet 523

_
Der Borstand des Arbeiter - Bezirksverems im Westen .

Ardeitsmarkt .
1 ( sigarrenmacher , welcher mit Wickel macht ,

Klosterstraße 8 —9 bei Berndt _

verlangt
521

Der unentgeldliche Arbeitsnachweis des Fachvereins
der Schuhmacher befindet sich Spandauerstraße 39 bei Herrn
Schulz . Adressen - Ausgabe Abends von 8' / » bis 9' / » Uhr .
Adresscn - Annahme zu jeder Tageszeit . Sonntags von 10 —12

Uhr Vormittags . _
520

Der Berein zur Wahrung der Interessen der Korbmacher
macht einen Ausflug am Sonntag , den 10. Mts . , Nachmittags
2V» Uhr , nach Lichterfeldc . Versammlungsort : Anhalter Bahn .

Die Nr . 7 der humoristischen Blätter „ Der wahre Jacob "
ist erschienen und in der Exvedition des „Berliner Volksblatt "

zu haben .
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MAX BABING
Beuthstrasse 2

empfiehlt sich

zur Anfertlgrung s & mmtllcher

Druckarbeiten ,
in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen .

aifgJrasatghgisatargiliqjfBlfgjfgjra

Fachvercin der Tischler , �
äaalc

Ö(ä�9ic(taurad'> 3SoI§Uun,�irt�
�

Mittwoch , den 6. August c. . Abends 8' / , Uhr im
Bereinohau », Wilhelmstraße 118 :

Grosse Schneider - Vers &aiial�
Tagesordnung : Die Lohnverhältniffe bei WesteNN ?��

_ _ Tic Lohnkommisfion der Berliner

4 u Kroße Versammlung des ,

Arheiler - Bezirksvereins v . W* '

Communal - Wahlbezü * ,

Ard. -Kcj. ' Vneill f. b. Osten Kerlius.
juÄ . ÄÄÄ * - « • *

Mitglieder - Versammlung .

glieder werden aufgenommen . [ 511] Ter Vorstand

Menschen . 2�Verschicdenes '
neuer

!> Verschiedenes . Fraaekasten - V

Mitglieder . Gäste wUIkoinme� —

.
- r — " TTi , "i ck

Arbeiter - Bezirksverein

Ticnslag . den & Augusts Ab°ndv s Uhr . im
Sanssouci .

�
D - L . : 1) Geschästlickes . 2)

Vereins .

446
mann .

Verantwortlich « * * octm St . « rouheim w Berlin . Druck und Verlag von * * * « nltrSW , Beuchfiraße X
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